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Preise 1996 in Thüringen 

Im Jahr 1996 war das Preisklima in allen Phasen des Wirtschaftskreislaufes ruhig. Wie bereits im Vorjahr führte die 
verhaltene Konsumnachfrage zu einer moderaten Teuerung der Verbraucherpreise, der Preisindex für die Lebenshal -
tung aller privaten Haushalte in Thüringen lag um 2 Prozent über dem Niveau des Jahres 1995. Die Betrachtung der 
vorgelagerten Handelsstufen verdeutlicht, daß weder von den Importpreisen noch von den heimischen Vorleistungsstufen 
ein besonderer Inflationsdruck ausging. Die Bauleistungspreise nahmen den niedrigsten Stand seit der deutschen 
Vereinigung an. In Thüringen lag der Baupreisindex für Wohngebäude in konventioneller Bauart um 1,1 Prozent unter 
dem Stand des Vorjahres. 
Erstmalig kann die Verbraucherpreisentwicklung auch EU-weit verglichen werden, da die Mitgliedstaaten harmoni -
sierte Verbraucherpreisindizes berechnet haben. 

Das Preisklima in Deutschland 
Im Jahr 1996 verzeichneten die amtlichen Preisindizes auf 
allen Stufen des Wirtschaftsablaufes eine moderate Preis-
entwicklung 1>. Für Thüringen errechnete sich eine jahres-
durchschnittliche Erhöhung der Verbraucherpreise für alle 
privaten Haushalte von 2 Prozent, in Deutschland insge-
samt hatte die entsprechende Teuerungsrate 1,5 Prozent 
betragen . Wie bereits im Vorjahr war die Veränderung der 
Verbraucherpreise im Jahr 1996 mit 2,2 Prozent in den 
neuen Bundesländern höher als im früheren Bundesgebiet 
mit 1,4 Pro zent. 
Während sich der Baupreisindex für Wohngebäude in 
konventioneller Bauart in Thüringen im Jahr 1995 um 2,5 
Prozent erhöht hatte, war der entsprechende Index 1996 
um 1, 1 Prozent zurückgegangen. Für Deutschland insge-
samt wurde eine entsprechende Preisniveauveränderung in 
Höhe von - 0,1 Prozent im Jahr 1996 gegenüber 2,4 Pro-
zent im Vorjahr gemessen. 
Auch auf der Erzeugerstufe zeichnete sich für den Ver-
braucher eine günstige Preisentwicklung ab. Beispielswei-
se lag der Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
in Deutschland um 0,5 Prozent unter dem Vorjahresni-
veau, 1995 hatte die entsprechende Jahresteuerungsrate 
noch 1,8 Prozent betragen. 
Die verhaltene Preisentwicklung wurde u.a. durch die rück-
läufige Inlandsnachfrage beeinflußt, die den Unternehmen 
nur geringe Spielräume für Preiserhöhungen läßt. Durch 
die steuerliche Freistellung des Existenzminimums sowie 
die Neuregelung des Familienlastenausgleichs kam es zwar 
im allgemeinen zu einer fiskalischen Entlastung der Haus-
haltsbudgets, da gleichzeitig die Beitrag ssätze zur Pflege-
versicherung Mitte des Jahres 1996 erhöht wurden, blieb 
eine Belebung der Konsumnachfrage aus. Daneben bewirk-
ten vor allem die moderaten Tarifabschlüs se im Laufe des 
Jahres 1996 einen flacheren Anstieg der Lohnstückkosten 
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und verminderten den Druck für Preisüberwälzungen. Die-
se Entwicklung wurde auch durch die stabilitätsorientierte 
Geldpolitik unterstützt. 
Darüber hinaus wurde das hohe Maß an Preisstabilität durch 
die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland beeinflußt. 
Die Wachstumsrate des Bruttoinlandsproduktes betrug nach 
vorläufigen Ergebnissen in Deutschland 1996 real 1,4 Pro-
zent. Im Jahr 1995 hatte die entsprechende Wachstumsrate 
noch 1,9 Prozent betragen. 1996 konnten die neuen Län-
der und Berlin-Ost das Bruttoinlandsprodukt real um 2,0 
Prozent erhöhen, der Freistaat Thüringen um 2,9 Prozent. 
Die Preisentwicklung wurde nicht nur dw-ch binnenwirt-
schaftliche Faktoren geprägt, sondern auch durch günstige 
Preiseinflüsse aus dem Ausland . Beispielsweise hatten sich 
die Einfuhrpreise 1996 nur geringfügig um 0,5 Prozent 
erhöht. Somit kam es nicht zu Kostenerhöhung durch teu-
rer gewordene importierte Vorprodukte, aufgrund der Wett-
bewerbsintensi vität konnten auch für inländische Erzeug-
nisse nur unmaßgeblich Preiserhöhungen durchgesetzt 
werden. 
Die Ausfuhrpreise blieben mit einer jahresdurchschnitt-
lichen Teuerungsrate von 0,2 Prozent stabil. Die Terms of 
Trad e, also das reale Austauschverhältnis zwischen expor-
tierten und importierten Waren, waren im Jahr 1996 mit 
- 0,3 Prozent gegenüber 1,2 Prozent im Jahr 1995 rückläu -
fig. 

1) Die amtlichen Preisiodizes werden z.Z. auf Basisjahr 1991 berechnet Während 
das Srntislische Bundesamt die Preisindizes für die Lebenshaltung, die Baupreis· 
indizes und die Erzeugerpreisindizes für die Gebietsstände Deutschland, Neue 
Länder und Berlin -Ost und Früheres Bundesgebiet berechnet. stehen die 
Agrarpreisindizes sowie die Indizes auf der Handelsstufe nur für Deutschland 
insgesamt zur Verfügung. Der Preisindex für den Wareneingang im Produzieren-
den Gewerbe wird gegeowärtig nur für das frühere Bundesgebiet berechnet. Der 
Er.reugerpreisindex forsiwirtschaftlieher Produkte wird z.Z. auf Basisjahr 1985 
für das frühere Bundesgebiet veröffentlicht. Für Thüringen werden Preisindizes 
für die Lebenshaltung sowie Baupreisindizes durch das Thüringer Landesamt für 
Statistik unter l3erOcksichtigung der Wägungsschemata fllr die neuen Länder 
und Berlin-Ost emlinelL 
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Preisentwicklung auf der Verbraucherstufe Dabei verzeichneten Dieselkraftstoffe mit einer Preiserhö-
Der für Thüringen berechnete Preisindex für die Lebens- hung von 15,3 Prozent im Dezember 1996 gegenüber 
haltung aller privaten Haushalte wies mit einem jahres - Dezember 1995 den höchsten Anstieg der Kraftstoffpreise . 
durchschnittlichen Anstieg der Verbraucherpreise von 2,0 
Prozent im Jahr 1996 eine gegenüber dem Jahr 1995, in Dieser Effekt wurde im früheren Bundesgebiet durch den 
dem sich die Verbra ucherpreise um 1,6 Prozent verändert Wegfall des Kohlepfennigs zum 1.1.1996 entlastet, da 
hatten, geringfügig höhere Jahresteuerungsrate auf. Die Elektrizität einen hohen Ausgabenanteil am Preisindex für 
Verbraucherpreise lagen damit in Thüringen leicht unter die Lebenshaltung hat. Dieser beträgt beispielsweise für 
dem Niveau der neuen Länder und Berlin-Ost insgesamt, das frühere Bundesgebiet, in dem die Verbraucher im 
für die eine entsprechende Teuerung von 2,2 Prozent er- Dezembe r 1996 Elektrizität um 7,4 Prozent günstiger als 
rechnet wurde . im Vorjahresmonat beziehen konnten, 26,49 %0. In den 

neuen Bundesländern trat dieser preissenkende Effekt nicht 
Seit der deutsc hen Vereinigung war die Preisentwicklung auf, da der Kohlepfennig dort niemals erhoben worden 
auf der Verbraucherstufe rückläufig. Im Jahr 1992 hatten war. 
sich die Verbraucherpreise in Thüringen noch uni 11,2 
Prozent erhöht, im Durchschnitt der neuen Bundesländer Das Haushaltsbudget der thüringer Haushalte wurde im 
um 13,5 Prozent. Tabelle 1 zeigt, daß die jahresdurchschnitt- Jahresdurchschnitt 1996 am stärksten durch Preis-
liche Veränderungsrate der Verbraucherpreise für Deutsch- veränderungen der Hauptgruppe Wohnungsmieten und 
land insgesamt von 5,1 Prozent im Jahr 1992 auf 1.5 Pro- Energie (ohne Kraftstoffe) belastet. Die Wohnungsmieten, 
zent im Jahr 1996 gesunken war. Für das frühere Bundes- die im Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
geb iet wurde eine entsprechende Entwicklung von 4,0 Haushalte mit 107,65 %0 gewichtet werden. hatten sich um 
Prozent auf 1,4 Prozent verzeichnet. 4,5 Prozent erhöht. Die Betrachtung der Preisentwicklung 

Tabelle 1: Preisindex für die Lebenshaltung aller priva-
ten Haushalte einschl. Umsatzsteuer 

Jahr 
.. . 1 Neue Ländef I P!iiberes I Thuringen B r O 1 8 d b. Deutschland u. er m- s un esge 1el 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr um % 

1992 11,2 13,5 4,0 5,1 
1993 10,2 10,5 3,6 4,5 
1994 4,0 3,7 2,7 2,7 
1995 1,6 2,1 1,7 l,8 
1996 2,0 2,2 1,4 1,5 

Die Verbraucherpreisentwicklung wurde im Jahr 1996 

im Jahresverlauf zeigt den Einfluß des sogenannten Basis-
effektes der Mietanpassung in den neuen Bundesländern 
auf das Preisgeschehen. In den Monaten Januar bis Juli 
wurden für die neuen Länder und Berl in-Ost noch wesent -
lich höhere Teuerungsraten errechnet als für das frühere 
Bundesgebiet, da sich die zum l. August 1995 vorgenom -
menen Mietanhebungen bis einschließlich Juli 1996 in den 
Jahreste uerungsraten niederschlugen. Nachdem dieser 
Basiseffekt gegen Jahresende entfallen war, lag die Teue-
rungsrate in den neuen Ländern nur noch geringfügig über 
der des früheren Bundesgebietes. 

durch verschiedene Einflußfaktoren geprägt. Eine wesent- Weiterhin war die Preisentwicklung der Nahrungsmittel, 
liehe Ursache war die Preisentwicklung der Mineralöler- Getränke und Tabakwaren ausschlaggebend auf die Ver-
zeugnisse . Flüssige Brennstoffe - wie z.B . Heizöl - hatten braucherpreisentwicklung in Thüringen. Obwohl die Pre is-
sich im Dezember 1996 in Thüringen um 22.5 Prozent veränderung dieser Hauptgruppe mit 0,3 Prozent vergleichs-
gegenüber dem Vorjahresmonat verteuert. Im Wägungs- weise gering war, war der Einfluß auf den Preisindex für 
schema des Preisindex für die Lebenshaltung aller priva- die Lebenshaltung hoch, da die Preisveränderungen dieser 
ten Haushalte für die neuen Länder und Berlin-Ost für das Gütergruppe mit 316,52 %0 gewichtet in den Verbraucher-
Basisj ahr 1991 = 100, das auch dem Preisindex für die Le - preisindex eingehen. 
benshaltung in Thüringen zugrunde gelegt wird und das 
die Ausgabenanteile der von den privaten Haushalten nach- Eine unterdurchschnittliche Preisveränderung gegenüber 
gefragten Waren am Gesamtverbrauch berücksichtigt, ha- dem Vorjahr wurde bei den Gütergruppen Bekleidung und 
ben flüssige Brennstoffe einen Wägungsanteil von 0,85 Schuhe (0,1 Prozent), Möbel, Haushaltsgeräte und andere 
%0. Für Kraftstoffe, deren Wägungsanteil 38,59 %0 beträgt, Güter für die Haushaltsführung (0,7 Prozent), Güter für 
wurde in Thür ingen im Dezember 1996 eine Preiserhö- die Gesu ndhe its- und Körperpflege (1,4 Prozent) sowie 
hung von 8,8 Prozent gegenüber Dezember J 995 ermittelt. Güter für die persönliche Ausstattung, Dienstleistungen des 
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Beherbergungsgewerbes sowie Güter sonstiger Art ( 1,6 
Prozent) errechnet. Überdurchschnittliche Jahresteuerungs-
raten wiesen dagegen Güter für Verkehr und Nachrichten-
übennittlung (2,6 Prozent) und Güter für Bildung, Unter-
haltung und Freizeit (2,4 Prozent) auf. 

Tabelle 2 zeigt die Entwicklung des Preisindex für die 
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Jen. Es besagt, daß die Inflationsrate um nicht mehr als 
11/2 Prozentpunkte über der Inflationsrate der (höchstens) 
drei preisstabilsten Mitgliedstaaten liegen darf. Die HVPI 
ersetzen jedoch nicht die nationalen Preisindizes für die 
Lebenshaltung, da sie lediglich für zwischenstaatliche In-
flationsvergleiche in Europa konzipiert wurden. 

Lebenshaltung nach verschiedenen Haushaltstypen. Der Für das Jahr 1996 haben die Mitgliedstaaten zunächst teil-
Preisindex für die Lebenshaltung der 2-Personen-Rent- harmonisierte Indizes berechnet, die als Interimsindizes 
nerhaushalte wies im Jahresdurchschnitt sowie gegen Jah- bezeichnet und aus den nationalen Indizes abgeleitet wur-
resende 1996, d.h. nach Wegfall des o.g. Basiseffektes der den. Dabei wurden zur Verbesserung der Vergleichbarkeit 
Mietanpassungen, die niedrigste Teuerungsrate der drei die Abdeckungsbereiche der nationalen Indizes angegli-
Haushaltstypen auf. In Thüringen lag die Jahresteuerungs- chen, indem Konsumgüter, die in den nationalen Indizes 
rate für flüssige Brennstoffe und Kraftstoffe in allen unterschiedlich behandelt werden, ausgeklammert wurden. 
Haushaltstypen im Dezember 1996 zwischen 8,9 und 9,2 Hier handelt es sich im wesentlichen um die Ausgaben für 
Prozent , wobei der Wägungsanteil, der den Anteil der Aus- Pauschalreisen, Dienstleistungen der Banken und Versi-
gaben für Brenn- und Kraftstoffe an den Gesamtausgaben cherungen, Güter der Gesundheit sowie für die Erziehung, 
darstellt, für die Rentner mit 24, 18 %0 geringer als für die vor allem aber auch die Ausgaben für das Wohnen im 
4-Personenhaushalte war. Bei den 4-Personenhaushalten eigenen Heim. 
mit höherem Einkommen betrug er 44,35 %0, bei den 4-
Personenhaushalten mit mittlerem Einkommen 49,42 %0. Ab Januar 1997 wurden die Interimsindizes durch echt 
Somit waren die Rentner aufgrund ihres geringeren 
Mineralölverbrauchs nicht so stark von der Mineralölpreis-
erhöhung betroffen. 

harmonisierte Verbraucherpreisindizes abgelöst. Diese 
unterscheiden sich durch einen erweiterten Erfassungs-
bereich. Einbezogen sind Pauschalreisen, einige freiverkäuf-
liche Medikamente sowie ausgewählte Versicherungsdienst-

Tabelle 2: Preisindex .für die Lebenshaltung in Thüringen leistungen wie Kfz- und Hausratversicherung. Bewertet zu 

Monat 
Jahr 

1996 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Alle 
4-Personen-Arbeitnehmer· 

haushalte mit 2-Personen-
privaten 

höherem I miulerem Rentner-
Haushalte Einkommen Einkommen haushalte 

Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum um % 

2,0 2,0 2,1 1,9 
2,l 1,8 1,8 2,2 
2,2 2,1 2,1 2,l 
2.4 2,3 2,5 2,2 
2,5 2,4 2,5 2,3 
2,6 2.5 2.5 2,5 
2,3 2,2 2,3 2,3 
2,6 2,5 2,6 2,6 
1,7 1,6 1,9 1,5 
1,5 1,5 1,7 1,4 
1,5 1,5 1,7 1,3 
1,5 1,4 1,7 1,1 
1,5 1,5 1,7 1,1 

Preisen des Jahres 1996 deckt der HVPI nunmehr 86 Pro-
zent aller im deutschen Preisindex für die Lebenshaltung 
erfaßten Ausgaben der privaten Haushalte ab, die Interims-
indizes hatten 82 Prozent der für den deutschen Verbrau-
cherpreisindex erfaßten Waren berücksichtigt. 

Darüber hinaus fand vor allem eine Angleichung der Be-
rechnungsmethoden statt. Zum Beispiel wurden einheitli-
che Grundsätze zur Behandlung von Qualitätsänderungen, 
zur Einschätzung fehlender Preisbeobachtungen oder zur 
Aktualisierung des Warenkorbes durch Einbeziehung neu-
er Waren und Dienstleistungen festgelegt. 

Zum Jahresende 1997 sind weitere Harmonisierungsarbeiten 
wie die Erweiterung des Deckungsbereiches durch Einbe-
ziehung derjenigen Güter für Gesundheit und Erziehung, 

In der Europäischen Union (EU) wurden harmonisierte Ver- die von den Haushalten vollständig oder teilweise selbst 
braucherpreisindizes (HVPI) entwickelt, um das Maastricht- bezahlt werden müssen, geplant. Ferner sollen Mindest-
K.riteriurn der Preisstabilität für die einzelnen Staaten mit standards zur Aktualität der Gewichte festgelegt werden. 
vergleichbaren Indizes überprüfen zu können. Dieses Kri- Die Einbeziehung der Ausgaben für das Wohnen im eige-
terium entscheidet als eines der Konvergenzkriterien dar- nen Heim bleibt weiteren Stufen der Harmonisierung vor-
über, welche Länder die Voraussetzungen für den Eintritt behalten. 
in die Europäische Wirtschafts- und Währungsunion erfül-
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Das Statistische Amt der Europäischen Gemeinschaften Haupteinflußfaktoren auf die Erzeugerpreisentwicklung in 
sowie das Statistische Bundesamt haben ab Berichtsmonat der Landwirtschaft waren vor allem Preissenkungen bei 
Januar 1997 die monatliche Veröffentlichung der HVPI Hackfrüchten, wie beispielsweise Speisekartoffeln , um 22 
für die 15 Mitgliedstaaten der Europäischen Union sowie Prozent. Pflanzliche Produkte insgesamt wurden um 2,9 
für Norwegen und Island aufgenommen und zugleich rück- Prozent günstiger als im Vorjahr angeboten. Dagegen lag 
wirkend Vergleichsdaten für die Jahre 1995 und 1996 die jahresdurchschnittliche Preiserhöhung tierischer Erzeug-
bereitgestellt. nisse - trotz preissenkender Effekte des Nachfragerückgangs 

bei Milch und Rindern infolge der BSE-Krise - um 1,3 
Für Deutschland erhöhte sich der HVPI im Dezember 1996 Prozent über dem entsprechenden Vorjahresniveau. 
um 1,2 Prozent gegenüber dem Vorjahresmonat und war 
damit geringfügig niedriger als der gesamtdeutsche Preis- Der Einkaufspreisindex landwirtschaftlicher Betriebsmit-
index für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte, da tel lag im Jahr 1996 um 2,4 Prozent über dem Stand des 
Güter für die Gesundheit sowie die unterstellten Mieten Vorjahres und hatte sich damit gegenüber dem Jahr 1995, 
für selbstgenutztes Wohneigentum, die sich überdurch- in dem die jahresdurchschnittliche Teuerungrate 0,3 Pro-
schnittlich stark verteuert hatten, noch nicht in den HVPI zent betragen hatte , erhöht. Auf die Einkaufsseite der 
einbezogen worden waren. Damit gehörte Deutschland im Landwirtschaft hat sich vor allem die Preiserhöhung bei 
EU-weiten Vergleich zusammen mit Schweden und Lu- Futtermitteln um 6,5 Prozent sowie Brenn- und Treibstof -
xemburg zu den drei preisstabilsten Ländern. Gemessen fen um 6 Prozent ausgewirkt. 
an den HVPI haben sich die Inflationsraten der EU-
Mitgliedstaaten stark angeglichen. Im EU-Durchschnitt In der Forstwirtschaft konnten aufgrund der nachlassenden 
stiegen die Verbraucherpreise nach vorläufigen Berech-
nungen um 2, 1 Prozent. 

Tabelle 3: HVPI im Dezember 1996 

1 

Nationaler 
HVPI Index 

~ EU-Mitgliedstaat Veränderung gegenüber dem Vor-
jahresmona1 um % 

Belgien 2,1 2,5 
Dänemark 2,1 2,3 
Deutschland 1,2 1,4 
Finnland 1,7 0,8 
Frankreich 1,7 1,7 
Griechenland 6,9 7,5 
Großbritannien und Nordirland 2) 2,5 
Irland 3' 2,3 1,9 
Italien 2,9 2,8 
Niederlande 2,0 2,5 p 
Luxemburg 1,3 1,8 
Österreich 2,2 p 2,3 p 
Portugal 2,9 3,3 
Schweden 0,5 - 0,2 
Spanien 3,3 p 3,2 
EU-Durchschnitt 2,1 p X 

Preisentwicklung in der Land- und Forstwirt-
schaft 

Baukonjunktur keine Preiserhöhungen mehr durchgesetzt 
werden. Der z.Z. noch für das frühere Bundesgebiet auf 
Basis 1985 = 100 berechnete Erzeugerpreisindex forstwirt-
schaftlicher Produkte aus Staatsforsten lag im November 
1996 um - 0,3 Prozent unter dem Vorjahresniveau . 

Preisentwicklung im Produzierenden Gewerbe 
Die Baupreisentwicklung spiegelt ebenfalls die allgemeine 
Preisentwicklung wider. Nach den vorläufigen Ergebnis-
sen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen waren 
die Bauinvestitionen in Deutschland im Jahr 1996 gegen-
über dem Vorjahr real um 2,7 Prozent zurückgegangen. 
Für 1995 wurde noch eine entsprechende Wachstumsrate 
von 1,2 Prozent errechnet. Dabei wurden insbesondere die 
Bauinvestitionen durch den Staat um 6,8 Prozent verrin-
gert, aber auch die gewerblichen Bauinvestitionen sanken 
um 4,5 Prozent und die Wohnungsbauinvestitionen fielen 
1996 um 0,3 Prozent niedriger aus als im Jahr 1995. 

Die rückläufigen Bauinvestitionen zwangen die Bau-
wirtschaft zu Preiszugeständnissen in allen Sparten des 
Baugewerbes. Die Kürzungen der Bauinvestitionen durch 
den Staat wirkten sich vor allem im Tiefbau auf die Preis-

Auch in der Agrar- und Forstwirtschaft 4) zeigte sich 1996 entwicklung aus. Die Baupreise im Straßenbau sanken 1996 
eine verhaltene Preisentwicklung. Der Index der Erzeuger-
preise landwirtschaftlicher Produkte für Deutschland lag 
um 0,2 Prozent unter dem Vorjahresniveau. Im Vorjahr 
hatte die entsprechende Preisentwicklung noch - 0, 1 Pro-
zent betragen. 

36 

2) Für 1996 ist kein Nachweis möglich . 
3) Für Irland liegt nur Berechnung für November 1996 vor, da die nationale Index-

berechnung vieneljilbrlich erfolgt. 
4) Die Agrar- und Forstpreisindizes werden ohne Umsatzsteuer veröffentlicht. 
p vorläufige Angaben 
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in Thüringen um 4,9 Prozent unter das Vorjahresniveau. der Rückgang der Baupreise nicht ganz so deutlich aus. 
Weitere überdurchschnittliche Baupreisrückgänge wurden Dennoch zeigte sich eine leicht abwärts gerichtete Grund-
beim Neubau von Ortskanälen mit -3,9 Prozent sowie beim tendenz. Der Preisindex für Wohngebäude in konventio-
Neubau von Brücken im Straßenbau mit -1,8 Prozent ver- neller Bauart für die neuen Länder und Berlin-Ost ist um 
zeichnet. Die nachlassende Investitionsneigung im Tief- 0,2 Prozent gesunken, der entsprechende Index für das 
bau machte sich in allen Regionen Deutschlands bemerk- frühere Bundesgebiet um 0,1 Prozent; für Deutschland 
bar. Beispielsweise sanken die Baupreise im Straßenneubau insgesamt wurde eine Teuerungsrate von - 0,1 Prozent er-
in den neuen Ländern einschließlich Berlin-Ost um 2,7 rechnet. 
Prozent gegenüber dem Vorjahr, für das frühere Bundes-
gebiet wurde eine entsprechende Preisniveauveränderungs- Im Nichtwohnungsbau wurden in Deutschland leichte 
rate von - 1,0 Prozent. errechnet. Baupreiserhöhungen verzeichnet, lediglich für Thüringen 

wurde für den Neubau von Bürogebäuden ein Preisrück-
Der Preisindex für Wohngebäude in konventioneJler Bau- gang um 0,3 Prozent errechnet. Der Preisindex für Ge-
art lag in Thüringen 1996 um 1, l Prozent unter dem Vor- werbliche Betriebsgebäude lag in Thüringen 1996 um 0, 1 
jabresniveau. In den anderen Regionen Deutschlands fiel Prozent über dem Stand des Jahres 1995. 

Tabelle 4: Preisindizes für Bauwerke ( einschl. Umsatzsteuer) 

Neue Länrler und 
Thüringen Berlin-Ost Früheres Bundesgebiet Deutschland 

Art 
199211993] 199411995 11996 1992 l 1993119941199511996 19921199311994 1199511996 199211993 l t994 1 199511996 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr um Prozent 

Neu bau 
Wohngebäude 1> 10,J 5,4 2,6 2,5 - l , I 10,8 7,1 3,9 3.0 • 0.2 5.7 4.5 2,1 2.3 • 0.1 6,4 5.0 2.3 2,4 • 0,1 
E infamiliengebäude " 10,2 5,6 2.7 2.6 - 1,1 10,9 7,2 4,0 3,0 · O, l 5,7 4,5 2,2 2,4 · 0,1 6,5 4.9 2,5 2.4 . 
Mehrfamil.iengebäude " IO, I 5,3 2,4 2,4 - 1,2 10.8 7.1 3.8 2,9 • 0.2 5,7 4,4 2,2 2,3 • 0,1 6,4 5,0 2,3 2,4 - 0, 1 

gemischtgenume 
Gebäude II 9,6 5,0 2,6 2,5 · 1,2 10,4 6,7 3,7 2,9 · 0,2 5,5 4,4 2,0 2,1 · 0,2 6,2 4.7 2.2 2.4 · 0.3 

Bürogebäude " 9,4 5,3 2,6 2,7 • 0,3 10,0 6.4 3,4 3.0 0,6 5,5 4,4 2, 1 2,2 0,3 6,1 4.7 2,3 2,5 0,3 
gewerbliche Betriebsge-

bäude O 10,2 4,1 1,7 2,3 0,1 11.4 5.7 2.7 2,5 0,4 5,2 4,1 1,8 2,3 0.4 6,1 4,3 2,0 2,3 0,4 
Straßen bau insgesamt 8,0 2,9 · 0,4 · 0,2 • 4,9 7,2 0,5 1,8 0,2 - 2,7 5,l 2,5 0,2 0,9 • 1,0 5,4 2,2 0,4 0,9 • 1.3 
dar . Bundes -und Landes-
straßeo 7,8 2,2 • 0,7 - 0,4 • 5.0 7.1 0,5 1.6 0,4 • 2.6 5,1 2 ,6 0.1 0,9 - 1,1 5,4 2.2 0.4 0,8 • 1,3 

Brücken im Straße nbau 8,1 2,4 1,0 0.7 · 1,8 8,8 3,9 2,5 L.J · 0,8 4,1 3.1 1.1 l.4 · 0.5 4.7 3,2 1,4 1,3 · 0,5 
Ortskanäle 8,9 1,7 0,5 0.2 · 3,9 10.4 5,3 2,4 0.5 • 1,7 5.8 3,6 0,9 1,0 - 1.4 6,4 3,9 1,2 1,0 · 1,5 
Kläranla gen 9,2 4.4 2,1 2.0 • 0.8 9,8 5.9 3,0 2.3 0,1 5.3 4,3 1.7 2.0 0,3 6,0 4,4 1,9 2,l 0,3 
Instandh altung 
Mehrfamiliengebäude mi1 
Schönheitsreparaturen 12.3 7.1 3,8 3.4 • 0,2 12,9 7,6 4,4 3.5 1,1 6,7 5,6 2,8 3,0 1.3 7,6 5,9 3,1 3, 1 1,2 
Mehrfamiliengebäude ohne 
Schönheiisrepardturen 11,9 7.0 3,8 3,3 • 0,1 12,6 7,5 4,2 3..5 1,0 6.7 5.7 2.8 3.0 1.3 7.6 5,9 3,1 3,1 1,2 
Schönheiisreparaturen in 
einer Wohnung 15,7 8,7 5.0 2,7 · 1,7 15,7 8,2 5,0 3.3 1,3 6,5 5,5 2,6 3,2 1,3 7,9 5,9 3,0 3,2 1,2 

1) Bauleistungen am Bauwerk 

Die Betrachtung der Baupreisentwicklung seit der deut- November 1996 gesunken. In den neuen Ländern und 
sehen Vereinigung zeigt, daß die Bauleistungspreise für Berlin-Ost, dem früheren Bundesgebiet und Deutschland 
Schönheitsreparaturen in einer Wohnung im Vergleich zum 
Jahr 1992 am stärksten gesunken waren. Die entsprechen-
de Jahresteuerungsrate lag 1996 um 17,4 Prozent niedriger 
als die Rate des Jahres 1992. 

Im Laufe des Jahres 1996 haben sich die Baupreisindizes 

wies die Preisentwicklung im Februar m.it 1,0 Prozent bzw. 
0,9 Prozent noch ein positives Vorzeichen auf, die Preis-
entwicklung nahm ab Mai 1996 jedoch Werte unter dem 
Vorjahresniveau an. Die jahresdurchschnittliche Verände-
rung des Baupreisindex für Wohngebäude in konventio-
neller Bauart hat sich seit der deutschen Vereinigung suk-

verringert. Beispielsweise war der Baupreisindex für Wohn- zessiv verringert und wies im Jahr 1996 erstmals ein ne-
gebäude in konventioneller Bauart in Thüringen sukzessiv gatives Vorzeichen auf. 
von -0,1 Prozent im Februar 1996 auf - 1,9 Prozent im 

Statistisches Monatsheft Juni l 997, Thüringer Landesamt für Statistik 3 7 



Aufsätze 

Tabelle 5: Baupreisindex für Wohngebäude in konven-
tioneller Bauart einschl. Umsatzsteuer 

Jahr Thüringen INeue Länder I Früheres :I O hl d 

Monat 
u. Berlin-Os1 Bundesgebiet eutsc an 

Veränderung gegenüber dem Vorjahres1..eitra11m um 'lt 

1996 - l, l - 0,2 - 0,1 - O,J 
Februar - 0, 1 l ,O l,O 0,9 
~j - 1,3 - 0,2 - 0,2 - 0,2 
Augus1 - l,l - 0.4 - 0,4 - 0.5 
November - 1,9 - 0,8 - 0,6 - 0,6 

haben. Die Rohbauarbeiten, die vergleichsweise material-
und maschinenbauintensiv sind, wurden um 2,9 Prozent 
unter dem Vorjahresniveau angeboten. Die größten Preis-
senkungen wurden bei Rarnmarbeiten mit einer Jahres-
teuerungsrate von -8,3 Prozent und Beton- und Stahlbeton-
arbeiten mit einer entsprechenden Rate von -5,5 Prozent 
verzeichnet. 

Daneben werden 19 Ausbauarbeiten erfaßt. Die für diese 
primär arbeitszeitintensiven Bauleistungen errechneten 
Preise lagen um 0,2 Prozent unter dem Stand des Vorjah-

Für den Preisindex für Wohngebäude in konventioneller res. Die höchsten Preissenkungen in dieser Gruppe wur-
Bauart werden Unterindizes für 33 Bauleistungen berech- den bei Fliesen- und Plattenarbeiten mit -4,5 Prozent be-
net. 14 dieser Bauleistungen sind Rohbauarbeiten, die ei- rechnet, die höchste Preissteigerung bei raumlufttechnischen 
nen Wägungsanteil von 60 Prozent am betrachteten Index Anlagen mit 4,6 Prozent. 

Baupreisindex für den Neubau von Wohngebäuden in konventioneller Bauart 
einschl. Umsatzsteuer auf Basis 1991 = 100 

1992 1993 1994 1995 1996 

ThOrmger Lal'Kfesam1 mr Statisllk 

Thüringen 

Neue L~n<ler 
und Berlin·Osl 

Früheres 
Bundesgebiet 

Deutschland 

Der Erzeugerpreisindex gewerblicher Produkte im Inlands- gebiet. Ohne Elektrizität , Erdgas , Fernwäm1e und Wasser 
absatz blieb in den neuen Ländern und Berlin-Ost mit ei- lag der Erzeugerpreisindex gewerblicher Produkte im frü-
ner jabresdurchschnittlichen Teuemngsrate von 1,4 Pro- heren Bundesgebiet um 0,1 Prozent über dem Vorjalu·es-
zent auf dem Stand des Jahres 1995. Im früheren Bundes- niveau, Elektrizität wurde um 9,6 Prozent günstiger als 
gebiet, in dem die entsprechende Preisniveauveränderungs- 1995 bereitgestellt. Dagegen wurde für Mineralöler-
rate 1995 noch 1,7 Prozent betragen hatte. war der zeugnisse eine Preiserhöhung um 9,3 Prozent im früheren 
Erzeugerpreisindex gewerblicher Produkte 1996 um 0,6 Bundesgebiet ermittelt. In den neuen Ländern und Berlin -
Prozent gesunken. Die Hauptursache für die unterschied- Ost erhöhten sich die Erzeugerpreise für Mineralölproduk-
liche Entwicklung in den beiden deutschen Teilgebieten te um 10,8 Prozent. Für Deutschland insgesamt wurde ein 
liegt auch auf der Stufe der gewerblichen Produktion in Rückgang von -0,5 Prozent im Jahr 1996 gegenüber l,8 
der Abschaffung des Kohlepfennigs im früheren Bundes- Prozent im Vorjahr verzeichnet. 

38 Statistisches Monatsheft Juni 1997, Thüringer Landesamt für S1a1is1ik 



Aufsätze 

Tabelle 6: Erzeugerpreisindex gewerblicher Produkte im Preisdämpfende Effekte gingen von den Fertigwaren aus, 
Inlandsabsatz (ohne Umsatzsteuer) die um 0,2 Prozent günstiger als im Vorjahr importiert 

Jahr 
Monat 

1996 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Neue Länder I 
und Berlin-Ost 

Früheres I 
Bundesgebiet Deutschland 

Veränderung gegenüber demVorjahresreitraum um % 

1,4 • 0,6 • 0,5 
1,8 • 0,1 -
1,1 • 0,3 · 0,2 
1,2 - 0,5 - 0,3 
1,5 - 0,7 - 0,5 
1,2 - 0,7 - 0.5 
1,2 • 1,0 · 0,8 
l,7 • 0,8 - 0,7 
1,7 • 0,9 - 0,7 
1,6 - 0.8 - 0,6 
1,3 - 0,4 - 0,3 
1,6 - 0.5 - 0,3 
1,4 • 0,5 - 0,3 

werden konnten. Insgesamt wurden für die beiden Haupt -
gruppen der Güter der Gewerblichen Wirtschaft sowie der 
Güter der Ernährungswirtschaft um 1,9 Prozent höhere 
Preise als im Vorjahr bezahlt. 

Die Einfuhr nach Thüringen stieg im Jahr 1996 wertmäßig 
um 9,1 Prozent im Vergleich zum Jahr 1995. Die Haupt-
einfuhrgüter Kraftfahrzeuge, elektrotechnische Erzeugnisse 
und Büromaschinen kamen aus der Gruppe der preisgün-
stiger gewordenen Fertigwaren. 

Der Index der Ausfuhrpreise in Deutschland lag im Jah-
resdurchschnitt 1996 um 0,2 Prozent über dem Vorjahres-
niveau. Die Ausfuhrpreise blieben auch im Jahresverlauf 
stabil . Im Dezember 1996, in dem der Ausfuhrpreisindex 
um 0,3 Prozent über dem Indexstand von Dezember 1995 

Der Preisindex für den Wareneingang im Produzierenden lag, wurden für Güter der Ernährungswirtschaft um 1,4 
Gewerbe (ohne Umsatzsteuer) lag im Jahresdurchschnitt Prozent niedrigere Preise im Ausland erzielt, für die Güter 
1996 um 1,3 Prozent unter dem Vorjahresniveau. 1995 der Gewerblichen Wirtschaft konnten um 0,4 Prozent hö-
mußten für die eingekauften Vorleistungsgüter 2,8 Prozent here Preise als im Vorjahr durchgesetzt werden. Rohstoffe 
mehr als im Vorjahr bezahlt werden. Die Erhöhung der wurden im gleichen Monat um 2,2 Prozent unter dem 
Erdöl- und Mineralölerzeugnispreise, die beispielsweise im Vorjahresmonatsniveau angeboten, Halbwaren um 0,3 Pro-
Dezember 1996 um 28,1 Prozent über dem Wert des Vor- zent. Für die Fertigwaren konnten die deutschen Exporteu-
jahresmonats lag, war somit durch Preissenkungen bei an- re trotz des harten internationalen Wettbewerbs um 0,4 
deren Vorprodukten abgefangen worden. 

Preisentwicklung auf der Handelsstufe 

Prozent höhere Ausfuhrpreise an den Auslandsmärkten 
durchsetzen. 

Auf den internationalen Märkten haben sich die Preise für In Thüringen hat sich die Ausfuhr im Jahr 1996 um 8,5 
Rohstoffe und Energie in unterschiedlicher Richtung ent- Prozent erhöht. Hauptausfuhrgut waren Kraftfahrzeuge, die 
wickelt. Insgesamt lag der auf Basis 1990 = 100 berech- im Durchschnitt um 2,5 Prozent teurer als im Jahresdurch-
nete HWW A-lndex für Rohstoffe und Energie 5> im Jah- schnitt 1995 an den Auslandsmärkten abgesetzt werden 
resdurchschnitt 1996 um 3,4 Prozent über dem Vorjahres- konnten. Weitere primäre Ausfuhrgüter waren elektrotech-
niveau. Der Gesamtindex ohne Energie war dagegen um nische sowie feinmechanische und optische Erzeugnisse . 
9,4 Prozent gesunken. Für die einzelnen Rohstoffgruppen 
wurden unterschiedliche Teuerungsraten berechnet. So 
hatten sich die Energierohstoffpreise um 15,5 Prozent ge-
genüber 1995 erhöht, dagegen konnten Industrierohstoffe 
um 12,6 Prozent günstiger als im Vorjahr auf dem Welt-
markt bezogen werden. Nahrungs- und Genußmittel hatten 
sich um 1,6 Prozent verbilligt. 

Der Einfuhrpreisindex hat sich in Deutschland im Jahres-
durchschnitt 1996 um 0,5 Prozent erhöht. Die Mineralöl -
preisentwicklung wirkte sich gegen Jahresende aus, so daß 
die Veränderung gegenüber dem Vorjahresmonat im De-
zember 1996 2,0 Prozent betrug. Die Preise für importierte 
Rohstoffe hatten sich im Jahresdurchschnitt um 24,2 Pro-
zent erhöht, die Halbwarenimportpreise um 6,2 Prozent. 
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Die Preisentwicklung auf den internationalen Märkten war 
von einer weiterhin günstigeren konjunkturellen Entwick-
lung in einigen wichtigen Handelspartnerländern Deutsch-
lands sowie der Abwertung der D-Mark gegenüber einigen 
wichtigen Währungen bestimmt. Im Dezember 1996 lag 
der Außenwert der DM gegenüber dem US-Dollar um 7,2 
Prozent unter dem Niveau des Vorjahresmonats. Gegen-
über der italienischen Lira betrug die entsprechende Wert -
veränderung -11 Prozent, gegenüber dem britischen Pfund 
Sterling -14 Prozent. Insgesamt wurde für die DM ein 
jahresdurchschnittlicher Wertverlust gegenüber den 18 
wichtigsten Industrieländern in Höhe von - 3,9 Prozent 
berechnet. 
5) S. Hamburgisches Wcllwirtschafts3TChiv, Wirtschaftsdienst 1997/IV, S. 234 ff. 
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Aufgrund der stabilen Ausfuhrpreise hat sich das reale Tabelle 7: Preisindizes im Handel für Deutschland, 
Austauschverhältnis zwischen exportierten und importier-
ten Waren für die deutsche Volkswirtschaft im Berichts-
jahr verschlechtert. Die Terms of Trade lagen im Jahres-
durchschnitt 1996 um 0,3 Prozent unter dem Vorjahresni-
veau, im Dezember 1996 betrug der Abstand zum Vor-
jahresmonat schon - l,7 Prozent. 

Die moderate Preisentwicklung der Einfuhr- und Erzeu-
gerpreise bewirkte im Jahresdurchschnitt 1996 bei den 
Großhandelspreisen einen Rückgang von 0,6 Prozent, nach-
dem der Index 1995 noch um 2,1 Prozent gestiegen war. 
Gegen Jahresende kam es jedoch zum Stillstand der rück-
läufigen Entwicklung, in den letzten drei Monaten des 
Jahres 1996 konnte der Großhandel wiederum Preiserhö-
hungen verwirklichen. Aufgrund der beschriebenen 
Mineralölpreisentwicklungen stiegen die Großhandelsprei-
se der Hauptgruppe Rohstoffe und Halbwaren im Dezem-
ber 1996 um 1,1 Prozent. Auch im Einzelhandel fiel die 
Preisentwicklung mit einer Jahresteuerung von 0,8 Prozent 
für den Verbraucher günstig aus. 
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Groß- Einzel-1 Einfuhr I Ausfuhr I Tert11$ of 
handel handel Trade 

Jahr ohne einschließlich 
Monat 

Umsatzsteuer 

Veränderung gegenüber d.Vorjahreszeitraum um % 

1996 - 0,6 0,8 0,5 0,2 -0,3 

Januar - 1,1 0,7 - l.O 0,5 1,5 

Februar - 1,4 0,8 - 0,8 0,2 l.O 
März - l,l 0,9 0,4 0,6 0.2 
April . l,l 0,9 0,8 0,6 -0,3 
Mai - 1,0 0,7 0,7 0,5 -0,3 
Juni • 0,8 0,6 0,2 0,2 -
Juli • 0,5 0,7 0,5 - o. t • 0,6 
August - 0,5 0,8 - 0,3 - 0,5 · 0,2 
Septembe • 0,7 0,8 0,3 - 0.5 • 0,8r 
Oktober 0,9 1,0 1,6 . - 1,5 
November 0,4 0,8 1,4 0,1 • 1,3 
Dezember 0,5 0,8 2,0 0,3 · 1,7 
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